
Erſcheint träglich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Nr. 5.
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Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction

9-10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Hkadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang

M 285.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zub

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Honnabend den 5. December

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Entwurf des Haushaltsetats der Stadt

Merſeburg für das Rechnungsjahr 1886/87
wird der Vorſchrift in S 66 der Städte- Ordnung
gemäß 8 Tage lang im Communalbureau zur
Einſicht aller Einwohner der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 4. December 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß der Auctionator Friedrich Moritz
Kunth hier, auf die Beobachtung der beſtehenden
Vorſchriften heute von uns beeidigt und öffent-
lich angeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 3. December 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 4. December.

Die Miſſionen in den Colonien.
Vorgänge, welche die ultramontane „Germania“

in den letzten Wochen lebhaft beſchäftigten und
von ihr zu einer Verhetzung der Katholiken
gegen die Colonialpolitik ausgebeutet wurden,
ſind am letzten Sonnabend auf Grund einer
Interpellation des Abg. Neichensperger auch im
Reichstage zur Verhandlung gekommen. Fürſt
Bismarck, welcher die Beantwortung derſelben
übernahm, ſtellte auf Grund amtlicher Actenſtücke
die Thatſachen dahin feſt, daß zwei Patres der
in Paris anſäſſigen „Congregation vom heiligen
Geiſt und von dem heiligen Herzen Marias“,
eines Ordens, der früher auch in Deutſchland
Häuſer beſaß, aber durch Beſchluß des Bundes-
raths vom 13. Mai 1873, als mit dem Orden
der Geſellſchaft Jeſu“ verwandt ausgewieſen
wurde, vor einiger Zeit bei der deutſchen Regie-
rung darum einkamen, in Deutſchland ein Er-
ziehungshaus für Zwecke der überſeeiſchen Miſ-
ſion in deutſchen Colonien, ſpeciell in Kamerun,
errichten zu dürfen. Dies Geſuch iſt ihnen
wegen des Jeſuitengeſetzes, welches ihrem Vor-
haben entgegenſtand, abgeſchlagen worden, ſodann
aber wurde ihnen auch die Erlaubniß zur direkten
Gründung von Miſſionsſtationen in Kamerun
ſowohl mit Rückſicht auf das Jeſuitengeſetz, mit
welchem die Reichsbehörden auch bezüglich der
überſeeiſchen Gebiete nicht in Widerſpruch treten
können, als auch mit Rückſicht auf ihre Eigen-
ſchaft als Franzoſen, welche ihren Einfluß
daſelbſt in antideutſchem Sinn verwerthen könnten,
nicht ertheilt.

Jm Großen und Ganzen war dieſer Sach-
verhalt ſchon vorher bekannt. Trotzdem fand die
Centrumspartei darin Veranlaſſung, nach dem
Vorgang ihrer Preſſe auf dem Wege einer
Interpellation gegen dieſen Beſcheid Einſpruch
zu erheben, indem ſie einerſeits die Berechtigung
veſtritt, das Jeſuitengeſetz für die deutſchen
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Schutzgebiete in Anwendung zu bringen, und
andererſeits daraus die Abſicht folgerte, die
katholiſche Miſſionsthätigkeit in den Schutzge-
bieten überhaupt zu verhindern. Obwohl nun
Fürſt Bismarck in ſehr entſchiedener Weiſe dieſe
letztere Auffaſſung als vollſtändig unbegründet be-
zeichnete, blieb Herr Windthorſt in ſeinen drei
Reden darauf beſtehen daß die Nichtzulaſſung
von Jeſuiten und anderen Orden in Deutſchland,
bezw. Kamerun gleichbedeutend mit der Unmög-
lichkeit ſei, katholiſche Miſſionen überhaupt zu
gründen. Um dies möglich zu machen, forderte
er die Wiederzulaſſung jener Orden in Deutſch-
land. Er beſtritt ferner das Recht der Regierung,
irgend eine Religionsgeſellſchaft, wenn ſie auch
in Deutſchland verboten ſei, in Kamerun nicht
zuzulaſſen, und forderte für Kamerun, da es
„Ausland“ ſei, die Anwendung der Beſtimmungen
der Kongoacte, wonach Miſſionare aller Kulte
ohne Beſchränkung in dem Kongoſtaate der
aber doch wohl nicht mit Kamerun zu verwechſeln
iſt ihre Thätigkeit ausüben können. Für die
abgewieſenen Franzoſen trat er inſofern in die
Schranken, als er behauptete, dieſelben ſeien gute
Deutſche, weil ſie aus ElſaßLothringen ſtammen,
wenn ſie auch ſeit 22 Jahren in Frankreich
lebten.

Fürſt Bismarck wies im Einzelnen das Unzu-
treffende dieſer Auffaſſungen und Forderungen
nach, und hieraus entſpann ſich eine weitere
Auseinanderſetzung über die Stellung des Cen-
trums zur Kirchen und Colonialpolitik wie zur
Regierung überhaupt. Hiermit erhielt die De-
batte vom Sonnabend für alle diejenigen, für
welche die Ablehnung des Geſuchs der franzöſiſchen
Patres ganz ſelbſtverſtändlich iſt, ihre eigentliche
Bedeutung. Was aus der Einbringung der
Interpellation an ſich ſchon zur Genüge hervor-
ging, deutete auch Fürſt Bismarck an: die Cen-
trumspartei gebrauchte dieſe Jnterpellation als
einen Vorwand, um die auch in katholiſchen
Kreiſen vorhandene Zuſtimmung zur Colonial-
politik, welche für die kirchenpolitiſche Taktik der
Partei hinderlich iſt, durch die Behauptung
zu erſchüttern, daß katholiſche Jntereſſen
dabei geſchädigt würden. So ungeheuerlich dieſe
Behauptung iſt und ſo ſehr es für jeden ver-
ſtändigen Menſchen auf der Hand liegt, daß an
eine Verletzung der katholiſchen Jntereſſen hier-
bei gar nicht gedacht werden kann, ſo kam es
doch offenbar Herrn Windthorſt darauf an,
trotz aller gegentheiligen Verſicherungen des
Fürſten Bismarck die Vorausſetzung, von der
die Einbringung der Jnterpellation ausging, als
erwieſen zu erachten und den Beweis dafür ge-
liefert zu ſehen, daß Katholiken eine ſolche
ketzeriſche Colonialpolitik nicht unterſtützen dürfen.
Ob ſein Wort bei ſeinen Glaubensgenoſſen gute
Statt finden wird, erſcheint freilich fraglich:
denn die Zuſicherung völliger Gleichberechtigung
aller Katholiken, wenn ſie nur Deutſche, aber
nicht Jeſuiten ſind, zur Miſſionsthätigkeit, wird
hoffentlich auch bei ihnen ins Gewicht fallen.

Eine andere Frage iſt, ob die Centrumspartei
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ringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

den Muth haben wird, auf die von ihr ſelbſt
gebaute zerbrechliche Brücke zu treten und die
Colonialpolitik aus kirchenpolitiſchen Rückſichten
zu bekämpfen. Zieht man freilich die Heftigkeit
der Sprache in Betracht, mit welcher der Führer
des Centrums gegen den Fürſten Bismarck per-
ſönlich auftrat, ferner den Gegenſatz der An-
ſchauungen über das, was dem Reiche frommt,
welcher hierbei zum Ausdruck kam, und die un-
erhörte Art und Weiſe, wie die „verdächtige
Wahrheitsliebe“ der „Germania“ dieſe Gelegen-
heit zur Jrreführung der Katholiken ausbeutet,
ſo wird man ſich kaum der Hoffnung hingeben
können, daß das Centrum der Colonialpolitik
ſeine Unterſtützung gewähren und überhaupt für
irgend welche poſitive Thätigkeit im Sinne der
Regierungspolitik in Betracht zu ziehen ſein
wird. Die Eentrumspartei wird ſich vielmehr
nach der Ankündigung des Herrn von Huene
nunmehr voll berechtigt glauben, ſowohl auf dem
Gebiete der Colonialpolitik, wie auf anderen Ge-
bieten fortan ihre ſchlechte Laune documentiren
zu dürfen.

Der Freundſchafts- und Handels-
vertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche
und der ſüd afrikaniſchen (Transvaal-)
Republik iſt am 13. Juni d. J. vom Volks-
rath der Südafrikaniſchen Republik angenommen
worden. Nachdem auch die ſechsmonatliche Friſt
für die Geltendmachung des der britiſchen
Regierung nach Artikel 4 der Konvention zwiſchen
Großbritannien und der genannten Republik
vom 27. Februar 1884 zuſtehenden Einſpruchs
rechts verſtrichen iſt, ohne daß die britiſche
Regierung von dieſem Rechte Gebrauch gemacht
hat, wird in Gemäßheit des Schlußprotokolls
des in Rede ſtehenden Vertrages wegen der
Ratification und des Austauſches deſſelben nun
mehr das Erforderliche veranlaßt werden.
Die Handelsconvention zwiſchen dem deutſchen
Reiche und dem Könige von Birma iſt am
23. Mai von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ratificirt
worden und hat am 27. October in Rangoon
die Auswechſelung der Ratificationsurkunden
ſtattgefunden. Desgleichen iſt die Handelscon
vention mit Madagascar beiderſeitig rati-
ficirt worden, die Ratificationsurkunde der
Königin von Madagascar iſt im dieſſeitigen Be
ſitze, die dieſſeitige iſt am 12. Juni nach Mada-
gascar abgeſandt worden.

Tages -Rundſchau.
Deutſches Reich. Seine Majeſtät der Kaiſer

ertheilte am Donnerſtag dem Kriegsminiſter
General Bronſart v. Schellendorff eine Audienz,
nahm Vorträge entgegen und arbeitete vor einer
Spazierfahrt mit dem General v. Albedyll. Um
4 Uhr fand zu Ehren des Geburtstages der
Großherzogin von Baden bei den Majeſtäten
Familientafel ſtatt, zu welcher auch die in Pots-
dam weilenden hohen Herrſchaften Nachmittags
in Berlin eintrafen.

Die Kaiſerin Auguſta fühlt ſich nach ihrer



Rückkehr von Koblenz nach Berlin gekräftigt,
ſieht recht wohl aus und das Gehen fällt ihr
weniger ſchwer. Mit ihrer Ankunft zieht, ſo
ſchreibt die „Poſt“, in das Palais ein regeres
Leben ein, die Kaiſerin wird ſich ſowohl den
geſellſchaftlichen Pflichten, wie den Werken der
Barmherzigkeit und Milde in vollem Umfang
widmen. Mit ganz beſonderer Sorge achtet die
hohe Frau auf Alles, was ihren Kaiſerlichen
Gemahl umgiebt.

Die „Nordd. Allg. Zeitg.“ beſtätigt die in
andern Zeitungen vertretene Auffaſſung, die
Kaiſerliche Botſchaft habe nur gegen die
Forderung des Einſchreitens der
Reichsregierung in Sachen der Ausweiſung
Proteſt erheben ſollen, nicht aber die Be
fugniß des Reichstags beſtreiten, ſolche Maß-
nahmen zu beſprechen. Sie richte ſich gegen den
nach Ausweis der PolenJnterpellatiou bei der
Majorität des Reichstags beſtehenden
Rechtsirrthum, daß eine Reichsregie-
rung exiſtire, welche zum Einſchreiten gegen
Maßregeln der Landesregierungen befugt ſei.
Jn dem Wortlaut: hat die Reichsregierung
Schritte gethan c. liege eine Verdunkelung des
klaren Verfaſſungsrechts, und ſoll durch die Bot-
ſchaft der Einführung der Fiktion in die Praxis

des Reichsrechts vorgebeugt werden, als ob etwa
die Reichsexecution unter dem Drucke der Reichs
tagsmajorität die Landesregierungen an der
Ausübung ihrer zweifelloſen Rechte thatſäch-
lich zu verhindern vermöchte. Der pratktiſche
Werth der Botſchaft liegt alſo weſent-
lich in der Beruhigung der ſämmtlichen
Bundesſtaaten über die Möglichkeit
einer Vergewaltigung ihrer verfaſſ-
ungsmäßigen Rechte durch die angeb-
liche Reichsregierung.

Jm Reichsſchatzamt iſt man jetzt mit Feſt
ſtellung der Zuckerſteuer vorlage beſchäf-
tigt, Die Reform geht dahin, daß in den
nächſten 5 Jahren die Rübenſteuer um 5 Pfg.
für den Zentner und demnächſt um 10 Pfg. er-
höht werden ſoll. Die Exportvergütung bleibt
im erſten Jahre auf dem Satze von 9 M. ſtehen
und wird im zweiten Jahre auf 9 M. 10 Pfg.
erhöht. Die Steuercredite ſollen auf 12 Monate
verlängert werden.

Der Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke
hat die Wiederaufnahme des in früheren Seſſionen
nicht zu Stande gekommenen Militärpen-
ſionsgeſetzes beantragt. Der Geſetzent-
wurf fordert nach 10 jähriger Dienſtzeit
demnächſt für jedes weitere Jahr 1 Sechzigſtel
jedoch nicht über 45 Sechzigſtel. Ausſicht auf
Annahme erſcheint nur dann zu ſein, wenn die
Beſteuerung des Privatvermögens der Offiziere
in den Stadtgemeinden zugelaſſen wird.

Der Ausgleich in der bekannten Braun
ſchweiger WaiſenhausProzeßſache iſt
jetzt formell abgeſchloſſen. Jede Partei zahlt ihre
Anwaltskoſten, das Waiſenhaus die Hälfte der
Gerichtskoſten, der König von Sachſen und der
Herzog von Kumberland je ein Viertel. Der
König von Sachſen hat ſeine 75000 Mark an
das Waiſenhaus ſchon gezahlt, der Herzog von
Kumberland wird in 4 Wochen folgen das Waiſen-
haus verzichtet natürlich auf das ſtreitige Gut
Hedwigsburg.

Der Vorſtand des deutſchen Vereins gegen
den Mißbrauch geiſtiger Getränke hat
eine Petition an den Reichstag gerichtet, die im
Weſentlichen eine bedeutende Erſchwerung der
Schankkonzeſſionen und des Schankbetriebes fordert.

Nach dem geplanten Branntwein-
Monopol würden die deutſchen Branntwein-
brennereien verpflichtet ſein, den Theil ihrer Pro
duction, welcher nicht exportirt wird, an den Staat
bezw. an das Reich zu liefern, der oder das als-
dann unter erheblichen Steuerzuſchlägen den
Branntwein an die inländiſchen Konſumenten zu
verkaufen haben würde. Die Vorlage an den
Bundesrath ſoll in nicht allzulanger Zeit erfolgen.

Bis zum 10. November waren beim Reichs-
verſicherungsamt 217447 Betriebe mit
2982546 Arbeitern für die Unfallverſicherung
angemeldet.

Die Budgetcom miſſion des Reichs-
ta ges berieth am Mittwoch über die im Etat
geforderten Erhöhungen der Kommandozu-
lagen an Offiziere bei Verweilen der letzteren
außerhalb der Garniſonen. Dadurch würden
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680000 Mk. Mehrausgaben erwachſen. Die
Commiſſion will Conceſſionen für die unteren
Chargen machen und es ſind verſchiedene An
träge in dieſer Beziehung geſtellt, über deren
finanzielle Bedeutung erſt noch Berechnungen
ſtattfinden ſollen.

Die Hochwaſſer ſcheinen ſich auf ſämmt-
liche rechtsſeitige Nebenflüſſe des Rheins zu er-
ſtrecken. Jn Köln iſt der Waſſerſtand ſchon ein
ſehr hoher er betrug vorgeſtern 5 Meter
53 Centimeter. Der Neckar iſt hier und da
ausgetreten, die Lahn hat in Wetzlar einen
Theil der Neuſtadt unter Waſſer geſetzt. Jn
Ruhrort fürchtet man für die Magazine und
Lagerplätze, da die Ruhr in raſchem Steigen be-
griffen iſt.

Jn Kiel trafen kürzlich zwei Offiziere und
elf Mann von der ſpaniſchen Marine ein,
um das auf der Germania-Weft in Gaarden
erbaute und bereits zu Waſſer gelaſſene neue
Torpedoboot nach dem Beſtimmungsort überzu-
führen. Die ſpaniſchen Mannſchaften werden,
bevor ſie mit dem Fahrzeug Kiel verlaſſen
daſelbſt noch einen Lehrgang in der Behandlung
von Torpedobooten durchmachen.

Frankreich. General Courcy hat telegraphiſch
angefragt, ob es wahr ſei, daß die Räumung
Tonkin's beſchloſſene Sache ſei, um die vorge-
ſchobenen Poſten ſichern zu können. Er ſtellt
übrigens ſchnelle Herſtellung friedlicher Zuſtände
in Ausſicht. Der Kriegsminiſter hat geantwortet,
daß die Regierung für Occupation und völlige
Eroberung energiſch eintreten werde. Das kann
noch viel Geld und Leute koſten! Admiral
Duperré empfahl in der Kommiſſion Tonkin
zu räumen und nur einige Häfen zu beſetzen.
Jn der Kammer werden in nächſter Zeit Jnter-
pellationen über die in der letzten Zeit vorge-
kommene Verfolgung des Klerus, insbeſondere
aber Streichung der Gehälter der Pfarrgeiſtlichen
eingebracht werden. Der Kultusminiſter Goblet
hat in einem ſehr wuchtigen Briefe an den
Biſchof von Pamiers die Haltung der Geiſtlich-
keit bei den Wahlen ſcharf getadelt und die
Sperrung der Gehälter als Strafe vom 1. De-
cember ab angeordnet.

England. Bis zum 3. December früh ſind
234 Liberale, 196 Conſervative und 46 Par-
nelliten gewählt.

Von der Balkanhalbinſel. Die von dem
ſerbiſchen Abgeſandten überbrachten Vorſchläge
ſind folgende: Waffenſtillſtand bis zum 1. (13.)
Januar k. J., Beibehaltung der Vorpoſten auf
dem am 16. (28) November, dem Tage der Ein-
ſtellung der Feindſeligkeiten, beſetzten „Terrain.
Belaſſung des Gros der Truppen auf dieſem
Terrain. Möglichſt baldige Räumung der von
beiden Seiten beſetzten feindlichen Gebietstheile.
Dieſe Vorſchläge wurden entſchieden zurückge-
wieſen, weil ſie den bulgariſchen Waffen keinerlei
Schadloshaltung für die errungenen Erfolge boten.
Dagegen wurden von bulgariſcher Seite folgende
Gegenvorſchläge gemacht Vollſtändige Räumung
des von den Serben beſetzten bulgariſchen Ge-
bietes, Belaſſung der bulgariſchen Truppen auf
dem durch die feſtgeſtellte Demarkationslinie be
grenzten Terrain. Unmittelbar nach Unterzeich
nung des Waffenſtillſtandes ſolle die Ernennung
von Delegirten zur Unterhandung über dieFFriedens-
bedingungen erfolgen.

Eine Deputation der rumeliſchen Regimenter
erklärte dem Fürſten Alexander, nachdem ſie zu
ſammen mit den Bulgaren gefochten, würden ſie
nie in eine Trennung Bulgariens und Rumeliens
willigen. Dieſer antwortete, wenn die Be-
völkerung gegen eine Trennung proteſtire, ſo
habe er nicht das Recht, die Union zurück-
zuweiſen.

Spanien. Das Abkommen über die Karolinen-
Jnſeln enthält ſechs Artikel: Jn dem erſten
erkennt Deutſchland die Souveränität Spaniens
über die Karolinen- und PalaosJnſeln an der
zweite ſetzt die Grenze der Jnſelgruppen feſt;
der dritte enthält in Bezug auf die Deutſchland
zu gewährende Schifffahrts- und Handelsfreiheit
dieſelben Bedingungen wie der Vertrag über die
Suluinſeln vom Jahre 1885; der vierte bewilligt
Deutſchland eine Schiffsſtation und eine Kohlen-
niederlage und erkennt die deutſchen Handelsge-
ſellſchaften auf den Karolinen als zu Recht be-
ſtehend an der ſechſte beſtimmt, daß die Rati-
fikation binnen acht Tagen erfolgen ſoll. Jede

Schwierigkeit, welche bei Ausführung der Ver
einbarung zu Tage treten ſollte, wird durch
einen Schiedsſpruch geregelt werden.

Deutſ cher Reichstag.
Berlin, den 3. December. 10. Plenarſitzung.

In ſeiner heutigen Sitzung ſetzte der Reichstag die
Berathung der die Arbeiterſchutzgeſetzgebung betreffenden
Anträge der Abgg. Auer (Socialdem.), Dr. Lieber
(Centrum) und Lohren (deutſche Reichspartei) fort. Die
Anträge wurden von ihren Urhebern eingehend motivirt
und es gab ſich über einige Punkte, ſo namentlich über
die Beſchräukung der Sonntags, ſowie der Frauen und
Kinderarbeit eine ziemlich allgemeine Uebereinſtimmung kund
während über andere Punkte, wie beſonders über die ſozig
liſtiſche Arbeiterorganiſation und über die Frage des Minimal-
lohnes die Anſichten der Sozialdemokraten und der Redner
der übrigen Parteien, welche heut zum Wort gelangten
ſehr weit auseinander gingen. Die Berathung, im Verlaufe
welcher der Staatsſekretär v. Bötticher gegenüber den
Ausführungen eines Centrumsredners Gelegenheit nahm,
unter der lebhaften Zuſtimmung der rechten Seite des Hauſes
den Nachweis zu führen, daß die Reichsregierung nach Kräften
auf die Förderung der Sozialreform bedacht ſei wird morgen
(Freitag) 1 Uhr fortgeſetzt werden außerdem ſteht noch

Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats auf der Tages
ordnung.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
)-(Ja, wenn's nur ein Jeder wüßt' oder

vielmehr daran glaubte, wie eifrig ſich gegen
wärtig in Geſchäftslocalen und bei Gewerb-
treibenden die Hände rühren, um für die Weih
nachtszeit Alles auf's Schönſte und Beſte zu-
rechtzuſtellen, die Redensart „Was kaufen wäre
bald verſchwunden. Es giebt zur Feſtzeit über
all genug zur Auswahl, dafür ſorgt ſchon jetzt
ein Jeder aus allen Kräften, indem er den An-
ſprüchen der Klaſſe des Publikums Rechnung
trägt, die bei ihm verkehrt. Welche Mühe aber
und welcher Koſtenaufwand damit verbunden iſt,
bis Alles ſich gefällig präſentirt, davon haben
Viele, die außerhalb des Gewerbslebens ſtehen,
keine Ahnung. Das gehört zum Geſchäft, ſagt
das Publikum. Natürlich gehört's zum Geſchäft
und wer heut zu Tage nicht möglich macht, was
überhaupt möglich, der braucht nicht auf guten
Abſatz zu rechnen. Aber das iſt doch auch
ſelbſtverſtändlich, daß vieler Mühe und Arbeit
auch entſprechender Lohn gebührt. Und darum,
die Einkaufszeit beginnt ja jetzt, nicht von Gott
weiß woher ſich Sachen für das Feſt beſtellen,
ſondern daheim kaufen! Es iſt in der That
Alles ebenſo preiswerth.

Die Ziehung der 3. Klaſſe 173. königl.
preuß. Klaſſenlotterie beginnt am 15. December.
Die Erneuerung der Looſe hierzu muß ſpäteſtens
bis zum 11. December, Abends 6 Uhr, gegen
Vorzeigung des Looſes der Vorklaſſe bei Verluſt
des Anrechts geſchehen.

Zahlreicher denn je hat ſich in dieſem
Jahre als Plage für den Landwirth die Sag t-
krähe eingefunden. Jn ungeheuren Schwärmen
ziehen dieſe Thiere, zu denen ſich auch die
Dohlen geſellen, von einem Felde zum anderen,
und wehe dem Weizenacker, welcher von ihnen
heimgeſucht wird.

Als eine der bemerkenswertheſten Herbſt-
neuigkeiten müſſen, ſo ſeltſam es auch klingen
mag, die „Affen“ bezeichnet werden, und zwar
eine, auf dem Gebiete der Affenwelt ganz neue
Gattung, die in Berlin unter dem Namen
„Chenille Affen“ augenblicklich entſchieden über
alle anderen dominirt. Nicht nur, daß man ſie
in den Schaufenſtern der Galanterieläden zu
Dutzenden in allen erdenklichen Stellungen und
Farben, mit Fiedelbogen, Bratſche und Zieh-
harmonika aushängen ſieht, auch auf den Schul-
bänken bereits, in den Spalten der Zeitungen,
wo ſie als „Exportartikel“ angeprieſen werden,
ſowie in Kaffees und Reſtaurants, wo ſie auf
den Rändern der Biergläſer hocken kurz all
und überall begegnet man dieſer, im buchſtäb-
lichen Sinne des Wortes „affigen“, an der
Börſe zuerſt aufgetauchten Spielerei. Eine
überaus drollige Jlluſtration zu derſelben lieferte
ein jüngſt vor einem Schaufenſter in der Paſſage
belauſchtes Geſpräch, in welchem ein ärmlich ge-
kleidetes, etwa ſechsjähriges kleines Bürſchchen
ſeine neben ihn ſtehende Mutter bittet, ihm doch
ſolchen Affen zu kaufen. „Junge, Du biſt nicht
geſcheit: det wäre ja die pure Verſchwendung;
warte bis heit Abend, da bringt Vater n' ville
größern mit.“

Halle. Von dem Allgemeinen Deutſchen
Jagdſchutz-Verein iſt dem Gendarm Daßler in

ſteic



Giebichenſtein für die Ergreifung zweier Wild
diebe in der Flur Trotha eine Prämie von
30 Mark bewilligt worden.

Halle. Die Verlegung des Staats-
archivs der Provinz Sachſen von Magdeburg
nach unſerer Stadt gilt nunmehr als ſicher, da
dem Vernehmen nach in den Staatshaushalts-
plan für 1886 bereits eine entſprechende Rate
für den in Halle zu errichtenden Neubau, zu
welchem die Stadtgemeinde im Zuſammenhange
mit anderen Kauf reſp. Tauſchſachen zwiſchen
Fiskus und Stadt den Platz abtritt, eingeſtellt
iſt. Der Bau kommt in eine Flucht mit den
großartigen kliniſchen Neubauten am Steinthor
zu ſtehen.

Eisleben, 29. Novbr. Auf dem Ernſt-
ſchachte zu Helbra wurden am Freitag die
Häuer Emil Göhring und Friedrich Trümmel
von hier durch eine herabſtürzende Bergwand er-
ſchlagen. Außerdem erlitten bei dem Unglücks
falle noch zwei andere Bergarbeiter mehr oder
weniger erhebliche Verletzungen.

Teuchern, 29. Nov. Jn der benachbarten
Braunkohlengrube „Hedwig“ (Tagebau) ereignete
ſich geſtern Vormittag ein bedauerlicher Unglücks-
fall inſofern, als der dort beſchäftigte polniſche
Arbeiter Karwal von einer plötzlich auf ihn von
oben hereinbrechenden Partie Abraum zum Theil
verſchüttet wurde, wobei derſelbe einen links-
ſeitigen Unterſchenkelbruch erlitt, der ſeine Ueber-
führung nach der Halleſchen Klinik nothwendig
machte.

Leipzig. Wir waren jüngſt in der Lage,
über den Tod eines Veteranen, der den Be-
freiungskrieg mitgemacht, zu berichten. Die kleine
Zahl der noch übrig gebliebenen Mitkämpfer auf
den Leipziger Schlachtfeldern hat ſich inzwiſchen
wiederum vermindert. Jn Berlin ſtarb am
Sonnabend der Kammermuſicus a. D. Bagans
im Alter von 95 Jahren. Bagans hatte als
Trompeter in der Schlacht bei Leipzig die An
griffsſignale geblaſen. Er hat lange
Zeit in der königlichen Capelle mitgewirkt und
bei den Berliner Trompetern ſich viele Freunde
erworben, die in großer Anzahl ihm am Mon-
tag das letzte Geleit gaben.

Bitterfeld, 28. Novbr. Ein beklagens-
werther Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend
in ſpäter Stunde auf der benachbarten „Deutſchen
Grube.“ Der dort beſchäftigte Arbeiter Schmidt
von hier gerieth beim Hervorziehen eines in das
Getriebe der Walzmaſchine gekommenen Nagels
mit der linken Hand unvorſichtiger Weiſe zwiſchen
zwei Walzen, ſo daß ihm drei Finger vollſtändig
zerquetſcht wurden. Der Bedauernswerthe wurde
nach Anlegung eines Nothverbandes mit dem
nächſten Bahnzuge nach Halle übergeführt, wo
ihm in der königl. Klinik jedenfalls die ſchwer
beſchädigten Finger werden abgenommen werden
müſſen.

Bernburg, 29. Nov. Geſtern Abend zwiſchen
7 und 8 Uhr ereignete ſich während eines heftigen
Sturm- und Regenwetters auf einem Rangir-
ſtrange der hieſigen großen Sodafabrik ein Un-
fall. Etwa 18--20 Güterwagen, welche von
einer Rangirmaſchine eben dem Bahnhofe zuge-
führt worden waren, kamen rückwärts wieder
ins Rollen und ſtießen mit bedeutender Fahr-

Jnſerat e ne Thei
eoreteisgeruns. Bauern- Verein Me

Nachmittags 3 Uhr ver
zu Reipiſch:

1 Kuh. (Schwarz)
Sonnabend, den December,

ſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthofe

Merſeburg, den 1. December 1885.

Mts.
Däniſcher

Tag Gerichts-Vollzieher.
Von Sonnabend d. 5. d.

ſteht
Transport Ardenner und

rerdeD. zum Verkauf.

Gebr. Strenhk,
Gaſthof zur „Stadt Merſeburg.“

geſchwindigkeit in der Nähe der Fabrik und zwar
dicht am Saale-Ufer auf die Rangirmaſchine.
Fünfzehn Wagenentgleiſten und wurden
größtentheils zertrümmert. Die Maſchine
war ebenfalls entgleiſt und ſehr ſtark beſchädigt.
Die beim Rangiren thätigen Perſonen retteten
ſich rechtzeitig durch Herabſpringen. Heute
waren bereits die von der Behörde entſendeten
höheren Beamten zur Stelle, um den Fall zu
unterſuchen.

Staßfurt, 28. Novbr. Am Donnerſtag
Abend fiel auf der Bahnſtrecke zwiſchen hier und
Güſten ein Kind aus einem Perſonenwagen des
in voller Fahrt befindlichen Zuges. Nachdem
der Zug zum Stehen gebracht war, liefen die
geängſtigten Angehörigen zurück, um ihren todt-
geglaubten Liebling aufzuheben, als ihnen
auch ſchon das Kind unverſehrt entgegengelaufen
kommt!

Crim mitſchau, 28. November. Beinahe
um eine Leberwurſt getödtet! Jn einer
hieſigen Reſtauration ging es vorgeſtern Abend
ziemlich luſtig und fidel zu, wobei es ſich zu-
nächſt in der Unterhaltung um eine Leberwurſt
drehte, die einem Gaſte, einem Meeraner Bäcker-
meiſter, aus der Taſche guckte. Einige der An-
weſenden verlangten ſcherzweiſe die Wurſt zu
eſſen und trieben ſchließlich ihren „Scherz“ ſo-
weit, daß ſie die Wurſt dem Beſitzer entriſſen
und dieſelbe zu verzehren begannen. Der nun
ſeiner Wurſt Beraubte nahm das aber ſo übel
auf, daß er plötzlich einen Revolver aus der
Taſche zog, den er in hellem Jähzorn auf einen
gewiſſen Müller abfeuerte. Der Getroffene war
ſofort von Blut überſtrömt, auch quoll ihm
Blut aus dem Munde; glücklicher Weiſe aber
ſoll die Wunde nicht lebensgefährlich ſein.

Erfurt. Auf der Krämerbrücke geriethen
kürzlich zwei große Hunde aneinander, biſſen ſich
und drängten ſich alsdann in das Schaufenſter
des gerade abweſenden Goldarbeiters Herrn
Graff, welches ſie zertrümmerten und wobei die
darin befindlichen Goldſachen auf die Straße
fielen. Ob von den werthvollen Gegenſtänden
etwas abhanden gekommen iſt, ließ ſich noch nicht
feſtſtellen. Die Ladnerin raffte die zerſtreut
umherliegenden Goldſachen zuſammen und ſchloß
alsbald den Laden.

Dame. Vorige Woche nachdem vier in einer
Stube zuſammenwohnende Dienſtmädchen des
Amtsrath Barthold hier nach wiederholtem
Wecken früh nicht zur Arbeit kamen, vermuthete
man, daß ihnen ein Unglück zugeſtoßen ſei.
Man öffnete gewaltſam die Thür und fand die
Mädchen ſämmtlich noch in den Betten. Sie
hatten ſich infolge zu frühen Schließens der
Ofenklappe eine KohlenoxidVergiftung zugezogen.
Die ſchnell vorgenommenen Wiederbelebungs-
Verſuche waren bei drei Mädchen von Erfolg;
das eine jedoch, ein taubſtummes Mädchen,
namens Bertha Schmidt, konnte nicht wieder
zum Leben gebracht werden. Wieder eine
Mahnung, mit den Ofenklappen vorſichtig um
zugehen beſſer iſt ſie abzuſchaffen.

Theater und Kunſt.
Am Sonntag den 6. December gelangen im Neuen

Stadttheater zu Leipzig „Die Meiſterſinger v.
Nürnberg“ zur Aufführung.

z
Nachmittag 3

ein friſcher

zur r t

Predigt-Anzeigen.
Am 2. Advent (den 6. Decbr.) predigen:

Dom- u. Stadt gemeinde: Vormittags 10 Uhr
Herr Diac. Arwſtroff.

Nachmittags 2 Uhr Herr Conſiſt.-Rath Leuschner.
Die VormittagsGottesdienſte beginnen von jetzt ab

um 10 Uhr.
Vormittags 11 Uhr:

Armſtroff.
Stadt-Kirche. Für die Domgemeinde. Abends

6 Uhr Bei dte und Abendmahlsfeier. Herr Confiſt.Rath
Leuſchner. Anmeldung

Altenburg Herr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und

Abendmahl. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſter Teuchert.

Kindergottesdienſt. Herr Diac.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Sonnabend, den 5. December.

Mozart's Todestag. Die Hochzeit des Figaro.
Altes Theater: Sonnabend, den 5. December An-

fang 7 Uhr. Don Ceſar. Sonntag, den 6. Decbr.
Nachmittags 3 Uhr. (Ermäßtzte Preiſe): Zriny Trauer-
ſpiel in 5 2ufzügen von Th. Körner. Abends 7 Uhr
(Gewöhnliche Preiſe): Zum 1, Wale: Herr und Frau
Hippokrates. Luſtſpiel in 4 Acten v. H. Heinemann-

Handel uns Verkehr.
Halle, 3. December. Preiſe mit Ausſchlußder

Maklergebühr per 1900 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 134 149 beſter bis 156M., f. märk bis 158M,

Roggen 1000 Kilo 137 M. bis 144 M.,, Serſte, 1000 Kilo
Futter 120 135 M Landgerſte 142 150 feine Cheva
liergerſte 154— 160 Hafer 1000 Kilo ſächſi. über Notiz
138 145 M, Raps ſcharftrocken, M. Vice-
toria- Erbſen 100) Kilo 150 160 Kümmel exel. Sack
per 1 0 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke inel. Faß po.
100 Kilo netto 33,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau M., blauer M.Futterartikel Futtermehl 13 50 M. Roggenkleie 10 M.
Weizenſchaalen 8,25--8,50 Weizengrieskleie 8,75-9,25
M. Malzkeime helle 9,50 M dunkle 8,50 --9 M.
Oelkuchen 12 12,50 M. bezahlt. Malz 25,50 --27,
M. Rüböl 45,650 M. Solaröl 0,825/30.
14,50 14,75 M. Spiritus 100906 eiter Procent feſter
Kartoffel 39,30 M., Rübenſpiritus 38,00 M.

Leipzig, 3. Decbr. Weizen unv., per 1000 kg netto loco
vieſ. alt. 155- 160 M. bz. Br. fremd. alt. 169 180 M. bz. Br.
hieſi, neuer M. bez. Roggen unv., per 1000 kg
getto lo. hieſ. 140 146 M. bz. freinder 140--143 M. Br. Gerſte
p. 1000 k. getto loco hieſ. neue 140 162 M. bez. Br.
Futterwaare 100--120 Mk. Br. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſ. alt. M. bz.hieſ. neuer 140 146 M. bz. Br., ruſſ. alter
136-142 M. Br. Mais per 1000 Kz netto loco rumän.
127 M. bez, u. Br., amerik. 126 M. bez. u. Br., t ürk

M. bez. u. Br. Raps pr. 1000 kg netto loco Br,
M. bz. Rapokuchen pr. 100 kg netto loco M.
Rüböl ruhig, pr. 100 kg netto loco M. bez. Spiritus
höher, per 10,000 I ohne Faß loco 39,00 M. Gd.

a rerueg, 3. December. Land Weizen 155 -160 w.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 143 148
k., Rauh Weizen 133 143 M., Roggen 133 140 Mk.
Chevalier erſte 145--162 Mk. Land Gerſte 132--140
ek., Hafer 130 146 Mk. per 40060 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 19,009 Literprozeute ſoco ohn Fang 38,80 39,30

Bei Leiden der Unterleibsorgane, ſo in dem
ganzen großen Gebiet der Frauenkrankheiten handelt es
ſich darum, die erregenden Eigenſchaften des Cafes und
Thees zu vermeiden, dabei aber doch den Magen milde an
zuregen und hier iſt, wie es die Erfahrung auf allen großen
Frauenkliniken lehrt, der Genuß des reinen entölten Cacao
nicht genug zu empfehlen, der einmal jene erregenden Eigen-
ſchaften des Cafes und Thees nicht beſitzt, anderſeits durch
ſeinen Gehalt an Proteinſtoffen von nicht zu unterſchätzendem
Nährwerth iſt. Der Cacao muß natürlich rein und von
feinſtem Geſchmack ſein, und iſt Blookers holländiſcher Cacao
beſonders zu empfehlen.

rseburg.
Einladung

den 6. December 18853,
r in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle.“

Tages Ordnung
1) Vorleſung des Protokolls der vorigen Verſammlung
2) „Das Viehſeuchegeſetz“ Vortrag.
3) „Der landwirthſchaftliche Credit- Verband der Provinz Sachſen“ Vortrag.
4) „Ein dreihundertjähriges Jubiläum“ Vortrag.
5) Geſchäftliche Mittheilungen.

Bei der Wichtigkeit des Themas bitten wir die geehrten Mitglieder
und Gäſte um zahlreiches und pünfktliches Erſcheinen.

Der Vorstand
Tabak und Cigarrenfahrik und Handlung

I

an der Geisel I. Ecke der Schmalestrasse



Große Nutzholz Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Ziegelrode

(Regierungsbezirk Merſeburg, Kreis Querfurt),
melche von der zu den Bahnhöfen Querfurt und Artern führen-
den Chauſſee durchſchnitten und 2 bis 10 Km von der ſchiffbaren

Unſtrut entfernt liegt:
an zwei hinter einander folgenden Tagen in Meier“s Gaſthof hierſelbſt

Am Mittwoch den 16. December er.,
von Morgens 9 Uhr an, 3

J. Ganze Beſtände von ſtehenden alten Eichen (durchſchnittlich
50 bis 100 cm und mehr in Bruſthöhe ſtark; jeder Stamm iſt nummerirt;

die einzelnen Flächenlooſe ſind örtlich deutlich begrenzt).

1) Förſterei Lodersleben, Schlag 104 (Hoheſtamm),
u r der verſteinten CarlStraße. 1 Kilometer von der Chauſſee
entfernt.

a. Fläche 1, enthält Stamm Nr. 1 bis 55. Die Holzmaſſe
iſt geſchätzt auf im Ganzen 356 Feſtmeter, darunter 238 Feſt-
meter Nutzholz.

b. Fläche 2, enthält Stamm Nr. 56 bis 110, geſchätzt auf
350 Feſtmeter, darunter 215 Feſtmeter Nutzholz.

2) Förſterei Hohelinde.
A. Schlag 119, Peterskopf (an der verſteinten Friedrich

ſtraße, 4 Km von der Chauſſee entfernt): Stamm 1 bis 87.
Geſchätzt auf 440 FFeſtmeter, darunter 297 Feſtmeter Nutzholz.

B. Schlag 122, Hornecke (5 Km von der Chauſſee)
a. Fläche

Stamm 1- 81, geſchätzt auf 457 fm, darunter 315 km Nutzholz,

b. Fläche 2,
Stamm 82 125, 22254 171

c. Fläche
Stamm 126b, 165, 2234 153

d. Fläche A,S 226, e 309 e 222
Hauptbedingungen: Meiſtgebot, Erreichung der Werthtaxe. Die

6 Flächenlooſe, ab und 2B ad werden zuerſt einzeln, dem-
nächſt zuſammen ſchlagweiſe ausgeboten. Den hierbei erfolgten
Meiſtgeboten wird der Zuſchlag ertheilt, wenn ſie überhaupt an-
nehmbar erſcheinen und höher ſind als diejenigen auf die Einzel-
looſe. Nach dem Zuſchlage muß eine baare Anzahlung von 20 Pet.
des Kaufpreiſes und binnen 8 Tagen Hinterlegung ſicherer Werth-
papiere für 80 des Kaufpreiſes, die Schlußbaarzahlung und
Holzabfuhre bis Ende September 1886 erfolgen. Selbſt-Einſchlag
event. vermittelſt fiskaliſcher Holzſchläger unter genereller Controlle
der Forſtbeamten im Laufe des Winters.

II. Eingeſchlagene, meiſt ſehr ſtarke Eichen-Nutzſtämme
(bis zu 10 cbm Jnhalt).

1) Aus Belauf Wangen (Fſt. Wille), Diſtr. 13, 14, 18: ca. 138
Stämme mit 300 Fütmtr. und ca. 130 Kahnkniee.

2) Aus Belauf Wendelſtein (Fſt. Grahl), Diſtr. 25 ca. 20 Stämme
(darunter 1 über 10 Feſtmeter),

3) Aus Belauf Roßleben (Fſt. Fügener), Diſtr. 50 und 60: circa
100 meiſt ſehr ſtarke Stämme mit circa 340 Fſtm. und circa 75
Kahnkniee.

4) Aus Belauf Ziegelrode (Fſt. Fiſcher), Diſtr. 77, 83: ca. 85
Stämme mit ca. 150 Fſtmtr., einige Kahnkniee.

5) Aus Belauf Schmon (Fſt FFriedrich), Diſtr. 61: ca. 70 Stämme
mit 180 Fſtm., ca. 50 Kahnkniee.

6) Aus Belauf Lodersleben (Fſt. Graßmann), Diſtr. 104: ca. 200
meiſt ſchwächere Stämme und Stangen I. bis III. Cl.

7) Aus Belauf Hohelinde (Fſt. Nette), Diſtr. 115, 119: ca. 18
ſtarke Stämme und Kahnkniee.

Am Donnerſtag, den 17. December er daſelbſt,
von 9 Uhr ab,

1) Aus Belauf Wangen, Diſtr. 14 und 18: ca. 40 Rothbuchen,
ca. 50 Weißbuchen

2) Aus Belauf Wendelſtein, Diſtr. 25: ca. 10 Roth, 40 Weiß-
buchen, 5 Linden, 2 Elsbeeren.

3) Aus Belauf Roßleben, Diſtr. 50 und 60: ca. 175 Weiß und
Rothbuchen, 41 Maßholder, 1 Rüſter.

4) Aus Belauf Ziegelrode, Diſtr. 77, 83: ca. 40 Buchen, einige
Ahorn und Linden.

5) Aus Belauf Schmon, Diſtr. 61: ca. 30 ſtarke Rothbuchen.
6) Aus Belauf Lodersleben, Diſtr. 104: ca. 23 Buchen, 232

Birken, 176 Aspen, Linden, Erlen, 65 Birkenſtangen, 54 Fichten.
7) Aus Belauf Hohelinde, Diſtr. 115, 119: ca. 33 Buchen (auch

Schlittenkuven, Pflugrüſter), ca. 60 Birken, ca. 35 Linden, 30
Birkenſtangen, ca. 15 rm Haſelbierſpähne, ca. 2500 Haſel, Faß-
Tonnen und Korbſtöcke.

Ausländer, ſowie nicht bekannte Käufer haben auf Erfordern einen
ſicheren, inländiſchen Bürgen zu ſtellen oder hinlängliche Geldcaution im
Termin zu zahlen. Die Förſter weiſen die Hölzer nach, ertheilen auch Aus
kunft ebenſo wie der Unterzeichnete.

Ziegelroda bei Roßleben, 28. November 1885.
Der Oberförſter V. Kühlewr ein.

Nach(aß-Auclion in Merſeburg.
Sonnabend, den 5. December er. von Vorm. 9 Uhr an

ſoll im hieſ. Rathskellerſaale ein Nachlaß beſtehend in
Sophas, Tiſchen, Stühlen, Schränken, Kommoden, Bett
ſtellen, 10 St. Federbetten, 2 kupf. Keſſeln, 1 Nähmaſchine
1 Dampfbügeleiſen, 1 Decimalwaage, 2 gut. Lanecaſter-
Jagdgewehre, 1 Reiſepelz, 1 groß. Parth. Wäſche und
Kleidungsſtücken, ſowie außerdem 1 Poſten ff
2 Dtzd. neue Müffe, Boas und Pelzkragen e.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, am 29. November 1885.

Paul Rind ſteösoch.
AuctionsKommiſſar u. GerichtsTaxator.

Hiermit die ergebene Anzeige,
daß ich Friedrichſtraße Viüs-à Vüs der Lauchſtädterſtraße eine

m Gärtnereianlegte und empfehle daſelbſt meine Beſtände von Obstbäumen in
guten Sorten, als Aepfel u. Rärnen, Hochſtämme, desgl. Franz
obst, SüssKirschen, vered. in extra ſchöner Waare, PHIlaumen,
Aprikosen, Pfirsichen, Stachel- und Johannis-
beeren, großfr. Sorten, Wein vexer in verſchiedenen Sorten,
Ziüerbäume und Sträucher, Rosen, hochſtämmig und niedrig
veredelte, ſowie Wranuerrosen von 2 bis 21, Meter hoch zu ſoliden
Preiſen. R Wohnung Steinſtr. 6.

Cigarren,

Achtungsvoll

Albert Münch.HHandelsgärtner.Thee Offerte!
Als außerordentlich billig und ganz vorzüglich im

Geſchmack empfehle ich von meinem großen TheeLager
neuer Ernte namentlich:
fein Souchong a Pſd. 2,25 Mkhochfein Moning Congou e e 8,00
extra fein superior Souchong 3,50

(geſiebt, in Packeten von 4 und 2 Pfund).
Proben werden auf Wunſch gratis verabreicht.
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A. B. Sr.Tieſer Keller 3. Tiefer Keller 3.

Frau M. Dahn
empfiehlt ſich den geehrten Damen
zum Friſiren in und außer dem
Hauſe. Ferner zeige an, daß alle
Haararbeiten als Zöpfe, Herrn-
und Damen- Ketten 2c. ſauber und
billig angefertigt werden die neueſten
Muſter von Haarketten liegen zur
Anſicht.

Die feinſten und rein-
ſchmeckenſten

J 9a
zum billigſten Preiſe, ſowie
ungebrannte Caffee'sſchon von 60 Pf. an p. Pfd.
empfiehlt

F. E. Panecke,
Oelgrube 2ä8.Verein zur Förderung

des kirchlichen Lebens in
der Gemeinde Altenburg.
Dienſtag, den S. December

Abends S Uhr
Zuſammenkunft in der Kaiſer-
halle: Beſprechung von Vereins-
Angelegenheiten und Vortrag des
Herrn Regierungsrath Fuhrmann
„das Jnnungsweſen unter Berück
ſichtigung ſeiner ſittlichen Bedeutung
für den Handwerkerſtand.“

Es ergeht an alle Vereinsmitglieder
und insbeſondere die Angehörigen des
Handwerkerſtandes die Bitte um recht
zahlreiche Betheiligung. Gäſte ſind
will kommen.

Ber Vorstand

Friſche
Apkelsinenschaalen

kauft ſtets und zahlt dafür hohen
Preis die Drogenhandlung von

Paul Marckscheffel,
Roßmarkt 3.

FPretzsh.
Sonntag, d. 6. December ladet iur

e Tanzmuſik ifreundlichſt ein. Jr. P offf.Dank.Für die große Theilnahme bei dem
Begräbniß meines lieben Mannes

Ernst Vister
fühle ich mich gedrungen, allen denen,
welche den Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten, ſowie denen, welche ihn
in ſeiner Krankheit pflegten und be
ſuchten und ihn zu ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte begleiteten, meinen herzlichſten
Dank auszuſprechen. Wärmſten Dank
der verehrten Gemeinde Wölkau. Vor
allen beſten Dank dem Herrn Paſtor
Meyer für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe.

Wölkau, den 2. Decbr. 1885.
Friederike Fiſter.

Dank.
Für die große Theilnahme an

unſerm ſchweren Verluſte ſagen wir
allen unſern tiefinnigſten, herzlichſten
Dank. Dank den Herren Geiſtlichen
für ihre Troſtesworte im Hauſe und
am Grabe, den Herren Lehrern und
den Mitſchülern des Verſtorbenen und
allen, die ſeinen Sarg mit Blumen
ſchmückten und ihm die letzte Ehre
erwieſen.

Die tieftrauernde Familie KKIotZzZ-

3 4ar el renendruo J 7 in Wexſeburg, Altenb t 5.
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